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Dass sS1€e eıne meısterhafte Erzählerin ist;, hat Ljudmila Ulitzkaja schon 1n
zahlreichen Romanen BF VOTL allem 1n ıhren heiter-poetischen der auch
melancholischen Geschichten AUS dem heutigen Russland bewiesen. Der
eld ıhres Romans 1ST eıne reale Person der Jüngsten Geschichte un:
eıne tantastısche Gestalt zugleich. Oswald Rufeisen 1Sst als Jude 1927 in Zy-
WIEC, Polen, geboren un: WAar Mitglied eıner z1onistischen Jugendbewe-
gUNS, als Nazı-Deutschland Polen besetzte. Se1in Versuch, ber Wılna ach
Palästina gelangen, scheıterte, als Wılna ebentalls erobert und verhaftet
wurde. ank seıiner Sprachkenntnisse schmuggelte sıch als polnı-
scher Dolmetscher 1n die Gestapozentrale 1n Mır (Weißrussland) ein Dabe]l
gelang CS ıhm mehrmals, dem sıcheren Tode entrinnen und die Flucht
Hunderter Menschen organısıeren. Schließlich versteckte siıch iın e1-
He Nonnenkloster, 711 christlichen Glauben konvertierte. Aus
dem Juden Oswald Rufteisen 1St der Karmeliıtermönch Danıiel Rufeisen g_
worden.

ach dem Krıeg wanderte ach Israel ein un: gründete eıne Jüdısch-
katholische Gemeıinde ach dem Vorbild der christlichen Urgemeıinde V&

Jerusalem. Se1in Wunsch, als Jude und als israelıscher Staatsbürger anerkannt
werden, sturzte dıie ısraelısche Justız 1ın eiıne Krıse, die erst durch ein Ver-

tassungsurteıil un: eıne Gesetzesänderung ehoben wurde Se1in utopisches
Bemühen, eine Brücke schlagen zwiıischen seinem Volk un seinem
christlichen Glauben un: das Christentum seinen jüdischen Wurzeln
rückzuführen, stiefß aut Unverständnis un: Hındernisse sowohl VO Jüdi-
scher WwW1€e auch VO christlicher Seıte. Keın Wunder, 4aSS diese verzwickte
Lebensgeschichte Stoff für lıterarısche W1e€e tilmische Interpretationen lie-
terte. Neben vielen journalistischen Berichten wıdmete ıhm Hıllel Seidel eın
Buch mi1t dem Titel ” Mensch In der Bewährungsprobe CC 7U die amerıka-
nısche Soziologın Nechama Tec verfasste die dokumentarische Biografie
IM der Löwengrube. Das Leben des Oswald Rufeisen“ (1990); und Amır
Gera hat ber ıh eınen dokumentarıschen Film bb; Bruder Danıel der letzte
Jude“ (2001) gedreht. Miıt ıhrem Roman „ Danıel Stein “ 1mM russischen Or1-
oıinal mıt dem Zusatz „Übersetzer“ versehen, unternımmt Ljudmila Ulıitz-
kaja die umtassendste Biografie dieser faszınıerenden Person. Doch der
echte Bruder Danıel 1St mıt ıhrer Romanfigur nıcht iıdentisch (Vorwort).
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Deshalb erhält einen Namen Danıel Stein. Wiıchtiger W ar ıhr „der
lıterarıschen Wahrhaftigkeit tolgen als der historischen Wahrheit“. In e1-
11G7 Collage VO unzählıgen Zeugenaussagen, Briefen und anderen Quellen
stellt die Verfasserin zahlreiche Personen VOI, die zunächst och keinen
kennbaren Bezug ZUu Helden ıhres Romans haben Damıt der Leser nıcht
den Überblick verliert, hat der Verlag dankenswerterweise eiıne Gedächtnis-
stutze 1n Oorm e1ınes Lesezeichens beigelegt, mıt kurzen Angaben den
knapp vierz1ıg Hauptpersonen. Erst allmählich erschliefßen siıch dıie Ver-
knüpfungen, un dıe Puzzleteile ergeben ein Gesamtbild, AaUS dem die Per-
SO VO Bruder Danıel hervorgeht. Besonders interessant iSst die tatsächlich
bezeugte Begegnung des Romanhelden 1mM Vatikan mıt Papst Johnnes Paul
In den och AUS der gemeınsamen Arbeit In der 107zese ın Krakow
kannte.

Dem TIrend der Globalisıerung verhaftet dehnt sıch dıe Geschichte
auf verschiedene Länder und Kontinente aus Selbst Freiburg dient als Ku-
lisse für zahlreiche Vorträge, die Danıel Stein VOT Schülern hält Dabe] erhält
Freiburg eıne gahz besondere mystıifizıerte Auszeichnung: „Freiburg hat
mich sehr erührt. Als ıch ankam, fiel mMI1r der kleine Bach auf, der ın eiınem
steinernen Bett durch das Zentrum Hief(ßt. Was für eıne Zierde für die
Stadt, dieser bescheidene Bach Ich hıelt ıhn für eın Überbleibsel AaUS dem
Miıttelalter. och ann gelangte ıch auf den Platz, die CC 5Synagoge
steht, anstelle der 1mM Krıeg zerstorten, un entdeckte, AaSsSs der Bach 1n
eiınem Springbrunnen VOL der Synagoge beginnt. Und ass dieser Spring-
brunnen dıe Tränen derer symbolisiert, die die getoteten Jüdıschen FEın-
wohner der Stadt weınen. und zweıtausend Menschen wurden ach
Frankreich deportiert un starben OFIt 1n eiınem Todeslager. Fur mich 1St
dieser Bach das schönste Schoa-Mahnmal, das ıch gesehen habe“

Für die Leser, die mMit den Freiburger Bächle sınd, INag diese
Mystifikation leicht überhöht erscheıinen, un: CS könnte S1e der Verdacht
beschleichen, ob nıcht auch andere Sachverhalte WwW1e€e etwa der Hınweıs, Bru-
der Danıiel oll nıcht eiınem Unftall, sondern eiınem Attentat SE Opfter g-
fallen se1ın, dem Bereıich der Fantasıe CNISpruNgeEN se1n scheınt. Solche
Abweichungen VO der realen Wirklichkeit entsprechen der 1mM Vorwort
vorgeschobenen Anmerkung der Autoriın, ıhr se1 die lıterarısche Wahrhaf-
tigkeit wichtiger. Ob eın vermeıntlicher Märtyrer der al eın Heılıger AaUus

dieser Biografie einst erwachsen soll, steht 1n den Sternen.
Ruben Frankensteın, Freiburg
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